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Amtliche Bekanntmachungen.
Gouvtrukmeut der Festung Mainz.
Abt. Mil .-Pol . Nr . 59 011/31160.

In meine Verordnung vom 20. Oktober 1917
Abt. Mil .-Pol . Nr . 46 670/21693 , betr - Verkauf
und Tragen von Waffen, ist folgende Bestimmung
als 8 3a einzufügen.

8 3z.
Jede Abänderung oder Unkenntlichmachung von

Waffen, die sichtlich als Eigentum der Heeres¬
verwaltung auszusprechen sino, und der Handel
mit solchen ist verboten.

Die Besitzer ooer Personen , durch deren Hände
solche Waffen gehen, haben oieselben an die nächste
Militärbehörde abzuliefern.

Mainz , oen 23 . September 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

gez. : Unterschrift.
Generalleutnant.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Von den seither üblichen Benachrichtigungen der

2rtspolizeibehörden über die vom Herrn Regie-
mngspräsidenten auf Grund des Gesetzes vom
l. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 333 ) aus-
zesprochenen Genehmigungen zur Beschäfngung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern , abwei¬
hend von 8 136/137 der Gewerbeordnung , wird
künftig zur Ersparung von Papier abgesehen wer-
)en. Die Leiter der gewerblichen Betnebe sind
oerpflichtet, derartige Ausnahmegenehmigungen den
Lolizeibeamten jederzeit zur Einsichtnahme vor¬
zulegen. Außerdem weichen die Gewerbemspektoren
den Örtspolizeibehörden auf Wunsch jede Auskunft
über die Arbeitszeit der gewerblichen Betriebe
ertellen.

Rüdesheim , den 28 . September 1918.
Ter Königliche Landrat.

vetr . Abgabe einer Dermögenserklärung zur
Deranlagnng der Kriegsabgabe für 1918.
Nach der unterm 4. v. Mts . veröffentlichten

Bekanntmachung und Aufforderung zur Abgabe
einer Vermögenserklärung sind alle Personen zur
Abgabe einer Erklärung verpflichtet, deren Ver¬
mögen mehr als 100 000 Mk. beträgt und eine
Vermögensfeststellung auf den 31 . Dezember 1916
nicht stattgefunden hat, oder bei denen das Ver¬
mögen nach diesem Tage durch einen rm 3 3
Abs. 1 Nr . 1 oder, 3 des Kriegssteuergesetzes vom
21. Juni 1916 bezeichneten Vermögensfall sich
um mehr als 5000 Mk. vermehrt J>at.

Zur Erläuterung folgt 8 3 !A,bss- 1 dhri. 1 uno 3
genannten Gesetzes:

1. Der Betrag des Vermögens , das nachwers
lich im Veranlagungszeitraum durch Erbanfall,
durch Lehen-Fideikommiß- oder Stamingutanfall,
infolge Vermächtnisses oder auf andere Weise aus
deni Nachlaß eines Verstorbenen von Todes wegen
erworben ist. Als Erwerb aus dem Nachlaß gut
auch die Abfindung für die Ausschlagung einer
Erbschaft oder eines Vermächtnisses;

3. der Betrag des Vermögens , das nachweislich
im Veranlagungszeitraum durch Schenkung oder
durch eine sonstige, ohne entsprechende Gegenlei-
stung erhaltene Zuwendung (Vermögensubergabe)
erworben ist, soweit nicht ein gesetzlicher Anspruch
auf die Zuwendung bestand.

Rüdesheim , den 2. Oktober 1918.Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlal1uiigskomm>,'slüN

des Rheiilgaukreises.

Sic erste ReichstsMumg
der netten Regierung.

— Berlin , 5. Okt. Am Bundesratstisch : Reichs¬
kanzler Prinz Max von Baven , v. Paper,
Dr . Solf , v. Roeoern , v. Stein , Dr.
Fried berg , v. Eisen h art - R o t he , von
Wrisberg , Rüdelin , v. Waldow , Schei¬
demann , Gröber , Erzberger , Bauer,
Dr e ws , Schiffer , Her g t, Häven  st ein  und
zahlreiche Kommissare aller Bundesstaaten.

Die Tribünen sind überfüllt . Das Haus ist
gut besetzt. In der Hofloge wohnt Prinz A u g u st
Wilhelm  den Verhandlungen bei.

Präsident Fehrenbach  eröffnet um 5.15 Uhr
oie Sitzung , erledigt zunächst die geschäftlichenFor¬
malitäten , streift die politische und militärische
Lage, die uns in den letzten Tagen ernste Sorgm
und Schwierigkeiten gebracht, widmet dem schei¬
denden Reichskanzler Grafen H e r t l i n g Worte
des Dankes und der Anerkennung und begrüßt
dessen Nachfolger, Prinzen Max von Baden,
dessen Name in der ganzen Welt einen guten Klang
habe. (Beifall .) „Seine freiheitliche Denkungs¬
art , sein humaner Sinn , sein Vertrauen zur
Menschheit, das er auch in diesen Kriegsjahren
nicht verlor , sind solide Grundlagen ssiner künf¬
tigen Wirksamkeit. (Beifall .) Vielen vom Kriege
schwer Heimgesuchten, Verwundeten und Gefange¬
nen ist er in warmer Teilnahme nahe gekommen
und hat sich dadurch Dankbarkeit nicht bloß im
eigenen Volke, sondern auch bei den Feinden er¬
worben . (Beifall .) Das wird seinen auf den
Frieden und die Versöhnung der Völker gerichteten
Bestrebungen förderlich sein. (Beifall .) Möge
Gottes Segen auf der Arbeit der neuen Regierung
und des Reichstages ruhen !" (Lebhafter Beifall .)

Nun ergriff das Wort der neue Kanzler , Prinz
Max von Baden:

Die Grundsätze der neuen Regierung seien, ehe
er sich entschlossen, das Amt zu übernehmen , im
Einvernehmen mit den Führern der Mehrheits-
Parteien  festgelegt , bilden mithin nicht nur
sein eigenes politisches Glaubensbekenntnis , son¬
dern das der Volksvertretung , also der deutschen
Nation , die den Reichstag auf Grund des all¬
gemeinen, gleichen und geheimen Wahlrechts nach
ihrem Wunsche zusammengesetzt hat.

„Nur wenn das Volk an der Bestimmung seiner
Geschicke ink weitesten Umfang tätigen Anteil
nimmt , oie Verantwortlichkeit sich also auf die
Mehrheit seiner frei erwählten politischen Führer
erstreckt, kann der leitende Staatsmann seinen An¬
teil an ihr int Dienste des Volkes und Vater¬
landes mit Zuversicht übernehmen . Ter Entschluß,
dieses zu tun , ist mir besonders dadurch erleichtert
worden, daß in der neuen Regierung auch maß¬
gebende Vertrauensmänner der Arbeiterschaft zu
den höchsten Aemtern im Reiche gelangt sind.
Ich sehe darin die sichere Bürgschaft dafür , daß die
neue Regierung von dem festen Vertrauen der
breitesten Massen des Volkes getragen ist, ohne
dessen überzeugungstreue Gefolgschaft ihr ganzes
Handeln von vornherein zum Mißlingen verur¬
teilt wäre . Was ' ich heute hier ausspreche, sage
ich also nicht nur in meinem Namen , und jn dem
meiner amtlichen Mitarbeiter , sondern auch im
Namen des deutschen Volkes."

Der Kanzler entwickelt nun das Programm
der Mehrheit , das wir an anderer Stelle im ein¬

zelnen mitteilen . Er betont, oaß in der inneren
Politik die einheitliche Reichsleitung nicht nur ge¬
währleistet iveroen soll durch die bloße schema¬
tische Parteizugehörigkeit der eigenen Regierungs¬
mitglieder , sondern er halte für fast noch wich¬
tiger die Einheitlichkeit der Gesinnung . Bon die¬
sen Gesichtspunkten, so führt er aus , bin ich aus¬
gegangen auch bei der Wahl meiner Mitarbeiter,
oie nicht dem Parlament angehören . Ich habe
oas größte Gewicht darauf gelegt, daß die Mit¬
glieder der neuen Reichsleitung auf dem Stand¬
punkt des Rechtsfriedens' stehen, unabhängig von
der Kriegslage . Daß sie sich zu diesem Stand¬
punkt auch öffentlich bekannt haben in einem
Zeitpunkt , da wir auf dem Höchstpunkt pnserer
militärischen Erfolge standen.

Es handelt sich auch nicht um etwas Borüber-
gehtzndes. Das unbestreitbare Ergebnis ' des
Kriegs ist, daß in Deutschland zum erstenmal
große Parteien sich zu einem festen, einheitlichen
Programm zusammengeschlossen haben, uno damit
in oie Lage gekommen sind, das Schicksal des
Volkes von sich aus uritzubestimmen . Dieser Ge¬
danken wird niemals  erlöschen . (Beifall links
uno im Zentrum ), diese Entwicklung niemals
rückgängig  gemacht werden. (Erneuter Bei¬
fall links und im Zentrum .)

Der Kanzler erinnert auch an das Kaiserwort
vom 4. August 1914 ; Wohl gibt es Parteien,
aber es sind alles Deutsche.  Unter diesem
Zeichen müsse die Botschaft des Königs von Preu¬
ßen, die das demokratische Wahlrecht .verspricht,
schnell und restlos erfüllt tverden. Die preußische
Wahlrechtsvorlage ist bei der überragenden Stel¬
lung Preußens eine deutsche  Frage (Zustim¬
mung links und im Zentrum ), und ich zweifle
nicht, daß auch die Bundesstaaten , die in der
Entwicklung ihrer verfassungsmäßigen Zustande
noch zurückstehen, dem preußischen Beispiel ent¬
schlossen folgen werden. (Beifall links .) Dabei
halte ich unerschütterlich fest an den föderativen
Grundlagen des Reichs als ' eines Bundesstaats,
dessen einzelne Glieder ihr inneres Verfassungs¬
leben in voller Selbständigkeit bestimmen. Ein
Recht, auf das auch Elsaß - Lothringen  vol¬
len Anspruch hat . (Beifall links und im /Zen¬
trum .)

Redner berührt dann noch einige Klagen wegen
Härten des Belagerungszustandes '. Es müsse ein
engeres Verhältnis zwischen oen Militär - und Zi¬
vilbehörden hergestellt und die Entscheidung in
nicht rein militärischen Dingen letzten Endes unter
oie Verantwortlichkeit des Reichskanzlers gestellt
werden. Zu diesem Zweck wird ^ein Befehl des
Kaisers an oie Militärbefehlshaber ergehen und
die kaiserliche Verordnung vom 4. Dezember 1916
unverzüglich entsprechend ausgebaut werden.

Mit dem 30 . September 1918 , dem Tage des
Erlasses , beginnt eine neue Epoche in
Deutschlands innerer Geschichte. (Bei¬
fall links und im Zentrum .) Die innere Politik,
die damit in ihren Grundzügen vorgezeichnet ist,
ist von entscheidender Bedeutung für die Fragen
über Krieg und Frieden . (Sehr richtig !) Die
Stoßkraft , die die Regierung in ihren Bestrebungen
um den Frieden hat, hängt davon ab, daß hinter
ihr ein einheitlicher, fester und unerschütterlicher
Selbstwille steht. Nur wenn die Feinde fühlen,
das deutsche Volk steht geschlossen hinter seinen
verantwortlichen Staatsmännern , nur dann können
Worte zu Tüten werden . (Beifall links .)



Die deutsche Regierung wird bei den Frie¬
densverhandlungen dahin wirken, daß in die Ver¬
träge Vorschriften über Arbeiterschutz und Ar¬
beiterversicherung ausgenommen werden. (Beifall
links und im Zentrum ), welche die vertrags-
schließenoen Regierungen verpflichten, in ihren
Ländern binnen einer gemessenen Frist ein Min¬
destmaß gleichartiger oder gleichwertiger Einrich¬
tungen zur Sicherung von Leben und Gesundheit
sowie zur Versorgung der Arbeiter bei Krankheit,
Unfall und Invalidität zu treffen . Ich rechne
bei der Vorbereitung auf den sachkundigen Rat
der Arbeiterverbände sowohl wie der Unternehmer.
So lange noch deutsche Volksgenossen in Gefangen¬
schaft sind, werde ich mich um die warme Fürsorge
für ihr Wohl mit allen Kräften bemühen (Beifall ).
Auch der in unserer Gefangenschaft lebenden Feinde
werde ich mich in gerechter Weise fürsorgend an-
nehmen.

Ter Reichskanzler gedenkt nun in warmen Wor¬
ten, dankerfüllten Herzens der deutschen Kämpfer
an der Front , wie in der Heimat . Dank dem un¬
vergleichlichen Heldentum unserer Armee, das als
unvergängliches Ruhmesblatt in der Geschichte des
deutschen Volkes fortleben wird für alle Zeiten,
ist die Front ungebrochen. Dieses stolze Bewußt¬
sein läßt uns mit Zuversicht in die Zukunft sehen.

Gerade weil wir von dieser Gesinnung und
Ueberzeugung beseelt sind, ist es aber unsere
Pflicht , Gewißheiten darüber herbeizuführen , daß
das opfervolle , blutige Ringen nicht einen ein¬
zigen Tag über den Zeitpunkt hinaus geführt
wird , wo uns ein Abschluß des Krieges' möglich
erscheint, der unsere Ehre nicht berührt . Ge¬
stützt auf das Einverständnis aller dazu berufenen
Stellen im Reich und auf die Zustimmung der ge¬
meinsam mit uns handelnden Bundesgenossen , habe
ich in dê . Nacht zum 5. Oktober durch die Ver¬
mittlung der Schweiz an den Präsidenten der
Vereinigten Staaten eine Note gerichtet, in der ich
ihn bitte, die Herbeiführung des Friedens in die
Hand zu nehmen und hierzu mit allen kriegfüh¬
renden Staaten in Verbindung zu treten . Die
Note trifft schon heute oder Morgen in Washing¬
ton ein. Sie richtet sich an den Präsidenten der
Vereinigten Staaten , weil dieser in seiner Kon¬
greßbotschaft vom 8. Januar 1918 und in einer
späteren Kundgebung , besonders auch in seiner
Newhorker Rede vom 27. September , ein Pro¬
gramm für den allgemeinen Frieden ausgestellt,
Hali, das wir als Grundlage für die Verhand¬
lungen annehmen können.

Ich habe diesen Schritt zur Erlösung nicht
nur Deutschlands und seiner Verbündeten , sondern
der gesamten seit Jahren unter dem Krieg lei¬
denden Menschheit auch deshalb getan, weil ich
glaube, daß die auf das künftige Glück der Völker
gerichteten Gedanken, die Herr Wilson  verkün-
det, sich völlig mit den allgemeinen Vor¬
stellungen  im Einklang befinden, in denen
sich auch die neue deutsche Regierung!
und mit ihr die weit überwiegende Mehrheit!
des Volkes  bewegt.

Mas mich selbst betrifft , so können meine frühe¬
ren vor einem anderen Hörerkreis gehaltenen Re¬
den, daß sich in der Vorstellung , die ich von einem
günstigen .Frieden hege, keinerlei Wand¬
lung  in mir vollzogen hat , seitdem ich mit der
Führung der Reichsgeschäfte beauftragt worden bin.
Was ich will, ist ein ehrlicher, dauernder Friede
für die gesamte Menschheit, und sch glaube daran,
baß ein solcher Friede zugleich auch der festeste
Schuhwall für die künftige Wohlfahrt unseres eige¬
nen Vaterlands wäre . Zwischen den nationalen
und internationalen Pflichtgeboten sehe ich deshalb
mit Bezug auf oen Frieden keinerlei Unterschied.
Das Entscheidende liegt für mich ausschließlich,
darin , daß diese Gebote von allen Beteiligten
mit derselben Ehrlichkeit als bindend anerkannt und
geachtet werdm , wie das gnir und den anderen
Mitgliedem der neuen Regierung gilt.

So sehe ich denn mit der inneren Ruhe , die
mir mein gutes Gewissen als Mensch und als
Diener unseres Volkes verleiht , und die zugleich
aus das feste Verträum zu diesem großen , treuen,
jeder Hingebung sähigm Volk und seiner ruhm-
vollm Wehrmacht begründet ist, dem Ergebnis der
ersten Handlung mtgegen , die ich als leitender
Staatsmann des Reiches' unternommen habe. Wie
dieses Ergebnis auch ausfallen möge : Ich weiß,
baß es Deuffchland fest entschlossen und einig
finden wird , sowohl zu einem redlichen Frieden,
der jede eigensüchtige Verletzung fremder Rechte
von sich weist, als auch zu dem Endkampf auf
Leben und Tod, zu dem unser Volk ohne jedes
Berschuloen gezwungen wäre , wmn die Antwort
der mit uns im Krieg stehenden Mächte auf
unser Angebot, von dem Willen , uns zu vernich¬
ten, diktiert werden sollte.

Kein Zagen befällt mich bei dem Gedanken,

daß dieses zweite Ergebnis eintreten könnte, denn
ich kenne die Größe der gewaltigen Kräfte , die
auch jetzt noch in unserem Volk vorhanden sind,
uno ich weiß, daß die unwiderlegliche Ueberzeu¬
gung, um gar nichts weiter, als um unser Leben
als Nation zu kämpfen, diese Kräfte verdoppeln
würbe . (Beifall .) Ich hoffe aber, um der Ge-
samtheii willm , daß der Präsident der Vereinig¬
ten Staaten unser Angebot so aufnimmt , wie
wir es meinen. Dann wäre die Tür zu einem
baloigen ehrenvollen Frieden des Rechts und der
Versöhnung sowohl für uns wie für unsere Gegner
geöffnet. (Lebhafter Beifall des ganzen Hauses:
Zwischenrufe bei den unabhängigen Sozialdemo¬
kraten.)

Hierauf wurde die Vertagung  des Reichs¬
tags — nur die unabhängigen Sozialdemokraten
uno die Polen stimmten dagegen — beschlossen
und die Festsetzung der nächsten Sitzung dem
Präsidenten überlassen.

Das Programm der Mehrheitsparteien.
— Berlin , 5. Okt. Das Programm der Mehr¬

heitsparteien hat folgenven Wortlaut:
„1 . Festhalten an der Antwort der Reichsre¬

gierung auf die Papstnote vom 1. August 1917
und uneingeschränktes Bekenntnis zu der Ent¬
schließung des Reichstages ' vom 19. Juli 1917.

2. Erklärung der Bereilschast, einem Völ¬
kerbund  gemäß den folgenden Grundsätzen bei¬
treten zu wollen : Der Völkerbund umfaßt alle
Staaten und beruht auf dem Gedanken der Gleich¬
berechtigung aller Völker . Sein Zweck ist die
Sicherung eines Dauernden Friedens , eines' un¬
abhängigen Daseins und freier wirtschaftlicher Ent¬
faltung der Völker . Der Völkerbund schützt mit
seinen gesamten Machtmitteln die ihm beitretenden
Staaten unter Anerkennung ihres Besitzstandes in
den ihnen vom Bunde gewährleisteten Rechten
und schließt alle seinem Zwecke widersprechenden
Sonderverträge aus . Grundlagen des Völkerbun¬
des sind : Umfassende Ausgestaltung des' Völker¬
rechts ; gegenseitige Verpflichtung der Staaten , je¬
dem Streitfall , der nicht durch diplomatische Mittel
lösbar ist, friedlicher Behandlung zu über¬
geben: Durchführung des Grundsatzes der Frei¬
heit der Meere : Verständigung über allseitige
und gleichzeitige Abrüstung zu Lande und zu
Wasser : Verbürgung der offenen Tür für den
wirtschaftlichen und privatrechtlichen Vökkerverkehr;
internationaler Ausbau der Sozialgesetzgebung und
des Arbeiterschutzes.

3. Einwandfreie Erklärung über Wiederher-
stellung Belgiens  und Verständigung über
Entschädigung.

4. Bisher geschlossene Friedens -
Verträge  dürfen kein Hindernis sür den all¬
gemeinen Friedensschluß bilden ; im Baltikum,
in Litauen und in Polen  sind alsbald Volks¬
vertretungen auf breiter Grundlage zu schaffen.
Diese Staaten , in denen alsbald Zivil Ver¬
waltungen  einzuführen sind, haben ihre Be¬
ziehungen zu den Nachbarvölkern zu regeln.

5. Schaffung eines selbständigen Bun¬
des st aates Elsaß - Lothringen  unter Ge¬
währung voller Autonomie entsprechend dem Ver¬
langen der elsaß-lothringischen Volksvertretung.

6. Unverzügliche Durchführung der Wahl¬
rechtsreform in Preußen.  Gleiches An¬
streben solcher Reform in denjenigen Bundesstaa¬
ten, die sie noch entbehren.

7. Einheitlichkeit der Reichslei¬
tung:  Berufung von Regierungsver¬
tretern aus dem Parlament  zur Durch¬
führung einer einheitlichen Reichspolitik : strenge
Einhaltung aller verfassungsmäßigen Verantwort¬
lichkeiten: Beseitigung aller militärischen Einrich¬
tungen , die der politischen Beeinflussung dienen.

8. Zum Schutze der persönlichen Freiheit , des
Versammlungsrechts und der Pressefreiheit sofortig !̂
Aenderung der Bestimmungen über den Belage¬
rungszustand . Beschränkung der Zensur  auf
Fragen oer Beziehungen zu auswärtigen Regie¬
rungen , der Kriegsstrategie und -taktik, Truppen¬
bewegungen, Herstellung von Kriegsmaterial . Ein¬
richtung einer politischen Kontrollstelle für alle
Maßnahmen , welche auf Grund des Belagerungs¬
zustandes verhängt werden."

Kaiserlicher Erlaß an Heer«.Marine.
Ein neues deutsches Friedensangebot.

w Berlin , 5. Okt. (Amtlich.) Seine Majestät
oer Kaiser  hat nachstehenden Erlaß an das
deutsche Heer und die deutsche Marine
gerichtet:
An das deutsche Heer und die deutsche Marine!

Seit Monaten stürmt der Feind unter gewal¬
tiger Kraftanstrengung ohne Kampfpause gegen

Euere Linien an . In wochenlangem Ringen , viel-
fach ohne Ruhe, müßt Ihr ausharren uno dem
an Zahl weit überlegenen Feinde die Stirn bieten.
Darin liegt die Größe der Aufgabe, die Euch
gestellt ist und die Ihr erfüllt . Truppen aller
deutschen Stämme tun ihre Schuldigkeit und ver.
leidigen auf fremdem Boden heldenhaft das Vater-
land . Hart ist der Stand meiner Flotte , um sich
oen vereinten feindlichen Seestreitkräften gegen¬
über zur Geltung zu bringen uno in unermüdlicher
Arbeit oie Armee in ihrem schweren Kampf
unterstützen. Mit Stolz und Bewunderung sind
die Augen der Heimat auf die Taten des Heeres
und der Marine gerichtet. Ich sage Euch meinen
uno des Vaterlandes Dank.

Mitten in das schwerste Ringen fällt der Zu¬
sammenbruch der mazedonischen Front . Euere
Front ist ungebrochen und soll es weiter bleiben.

Ich habe mich im Einvernehmen mit
unseren Verbündeten  entschlossen , den
Feinden nochmals den Frieden anzu-
bieten.  Doch nur zu einem ehrenvolles
Frieden werden wir die Hand reichen. Das schul¬
den wir den Helden, die ihr Leben für oas
Vaterland gelassen haben, das schulden wir unseren
Kindern . Ob die Massen ruhen werden, steht noch
dahin.

Bis dahin dürfen ' wir nicht erlahmen . Wir
müssen, wie bisher , alle Kräfte daran setzen, un¬
ermüdlich dem Ansturm ^des «Feindes stand zu
halten . Tie Stunde ist ernst, aber wir fühlen uns,
im Verträum auf unsere Kraft und Gottes gnädige
Hilfe, stark genug, unsere geliebte Heimat zu ver¬
teidigen.

Vermischte Nachrichten.
- - « SdkSheim, 7. Okt. Der Magistrat giebt

.Folgendes bekannt: Laut Anordnung des Kreis-
ausschuffes vom3. dz. MtS. haben alle Besitzer
von Zentralheizungen und Dauerbrandöfendiese
mit folgenden Angaben zu melden:

1. bei Heizungen: Zahl der angeschloffenen
Zimmer.

2. bei Dauerbrandöfen: Anzahl derselben.
3. Friedensverbrauch für beide Arten:

a) an Koks,
b) an Anthrazit.

4. Jetziger Vorrat:
a) an Koks.
b) an Anthrazit.

Weiterhin haben alle Schmiede, Schlaffer und
sonstigen Betriebe, die Schmiedekohlenverwenden,
folgendes anzunielden:

a) den Jahresbedarf
b) den jetzigen Vorrat.

Die Anmeldungen müffen bis spätestens Diens¬
tag. den 8. ds. Mls., vormittags 12 Uhr in
der Städt. Kohlenstelle(Stadtbauamt), mündlich
oder schriftlich erfolgt sein. Unvollständige oder-
verspätete Annieldungen können nicht berücksichtigtwerden.

— Rüdesheim, 7. Okt. Morgen Dienstag,
erhalten die BuchstabenL- Z Kartoffeln  an
bet Bahn von 8 Uhr ab. Quittungen auf
Zimmer4 der Bürgermeisterei. Kopfmenge 10
Pfund, Preis 8 Pfennig. Lebensmittelkarten find
mitzubringen. — Ferner werden morgen im Vor»
raum der Bürgermeisterei Quittungen sür Weiß-
kraut  ausgegeben. Näheres ist an den An¬
schlagtafeln bekannt gegeben.

Ä  RüdeSheim, 7. Okt. Von den im Felde
stehenden3 Söhnen des Herrn Fr. Rath, hier,
erhielt der Lentuant und AdjutantI B- Rath
bereits im September 1916 das Eiserne Kreuz
I. Klaffe; nunmehr wurde auch der Vizefeldwebel
und Offiziersaspirant Friedrich Rath in den
schweren Kämpfen an der Westfront für hervor¬
ragende Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz
l. Klaffe ausgezeichnet.

— Rüdesheim, 7. Okt. Am nächsten Sonn¬
tag, den 13 Oktober, abends8 Uhr, wird die
Volksschule in der „Turnhalle" dahier einen
Unterhaltungsabend veranstalten.

: : Rüdesheim . 7. Okt. Zu ihrer 50 jährigen
Geburtstagsfeier fanden sich am verflossenen
Donntag , 29. Sept ., 21 Kameraden des 1868 er
Jahrgangs im Lokale bei Meuer (Rheinstraße)
zusammen. Nach herzlicher Begrüßung der von
auswärts gekommenen Kameraden tauschte man
schöne und alte Erinnerungen und Erlebnisse gegen¬
seitig aus . Das kameradschaftliche Zusammenhal¬
ten gerade in dieser schweren Kriegszeit , Treue
dem ,Vaterlande zu halten und in alter deutscher
Weise den Mann zu stellen und mitzuhelfen , da¬
mit es den Feinden nicht gelingen möge, unser
iVaterland zu besiegen und zu unterjochen, wurde
besonders betont . Auch wurde eine Unterstützungs¬
kasse gegründet , um bedürftigen Kameraden und
deren Angehörigen bei unverschuldetem Unglück
zu helfen. Im September jeden Jahres soll eine



Zusammenkunft hier stattfinden . Die gastfreundliche
Wirtin tat ihr möglichstes, um die gute Laune
und Stimmung zu erhalten . Ihrer sei auch dan-
keno gedacht. Mit dem Wunsche, im nächsten Jahre
vollzählig beisammen sein zu können, klang das
frohe „ Auf Wiedersehen" ebenso herzlich wie das
„Grüß Gott " zu Beginn der Feier.

- Aßnumnshausen. 6. Okr. Die Rotweinlese
wurde heute beendet. Das Quantum übersteigt
die 1917 er Ernte , dagegen ist die Qualität in¬
folge des ungünstigen September -Wetters etwas
geringer. Der Preis beträgt trotzdem mehr als
das Doppelte des vorjährigen , was hauptsächlich
der Anwesenheit des Herrn Fritz W i t t m a n n
zu danken ist, der den größten Teil der Ge¬
samternte aufkaufte und den Winzern ganz erheb¬
liche Vorteile brachte. Seit Jahren hat man nicht
so vergnügte Gesichter unter den hiesigen Win¬
zern gesehen.

Oie deutsche Note.
Tie durch Vermittlung der Schweizer Regie¬

rung an oen Präsidenten Wilson übermittelt-
deutsche Note  hat folgenden Wortlaut:

vie äeulsche Regierung ersucht äen
präsiäenten cker vereinigten Staaten von
Amerika , Sie Herstellung ckes§rieckens in
äie Hanck zu nehmen , alle kriegführencken
Staaten von ckiesem Ersuchen in Kennt¬
nis zu setzen unck sie zur Entsenckung von
Bevollmächtigten zwecks Aufnahme äer
verhancklungen  einzulaäen.

Sie nimmt äas von äem Präsiäenten
cker vereinigten Staaten von Amerika in
cker Kongreß -Botschaft vom 8. Januar 1918
unck in seinen späteren Kunägebungen,
namentlich cker Kecke vom 27 . September
ausgestellte Programmals vrunck-
lage  für ckie§ rieckensoerhancklungen an.

Um weiteres Blutvergießen zu vermei-
cken, ersucht ckie ckeutsche Kegierung , cken
sofortigen Abschluß eines allge¬
mein enwaffensti .l lsta nck es  zuLancke,
zu Wasser unck in äer Luft herbeizuführen.
_ Prinz Max von Backen.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier , 5. Oft . (Amtlich.)

W «stlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  wurden erneute Angriffe des
Feindes gegen Moogleve und R oeselare
abgewiesen. Gegen unsere neuen Linien östlich
von Armen tidres  ist der Feind über Bois
Crenier — Fournes — Win gl es  und über
die Bahn dicht östlich von Lens  gefolgt . Bor
C a m b r a i zeitweilig auflebende Artillerietätig¬
keit.

Heeresgruppe Böhn.
Ter Engländer setzte beiderseits von Le Ca-

testet seine starken Angriffe fort. Er nahm Le
Catelet.  Die Höhen nördlich und östlich der
Stadt wurden gehalten. Der in Beaurevoir
eindringende Feind wurde im Gegenstoß wieder
geworfen. Nördlich von St , Quentin  griffen
die Franzosen zwischen Sequehart und Mar¬
co u r t an . In L e s o i u s und M a r c o u r t
faßten  sie Fuß . Wir nahmen Lesdius
wieder.  An der übrigen Front und südlich von
St . Quentin  scheiterten die feindlichen An¬
griffe vor unseren Linien.
Heeresgruppe deuts elfer  Kronprinz.

Beiderseits der Ais ne Artilleriekampf ohne
Jnfanterietätigkeit.

Zwischen Argonnen und Maas hat der
Amerikaner  gestern erfolglos angegriffen . In,
den Argonnen  und am Ostrande des Waldes
schlug württembergische Landwehr seinen mehr¬
fachen Ansturm ab. Oestlich der A i s n e stieß
er bis in oie Höhe von Exermont  vor . Der
Ort selbst, der vorübergehend verloren war , wurde
»weder genommen. Beiderseits von Eysnes  wie¬
sen badische, elsaß-lothringische und westfälische
Regimenter die Anstürme vor ihren Stellungen ab.
Besonders schwer waren die amerikanischen An¬
griffe, die sich beiderseits der Straße Montfau-
con — B a u t h e v i l l e gegen das Waldgelände
südlich von Cunel  richteten . Wo der Feind
vorübergehend eindring , stiarf ihn sofortiger Ge-
genstoß wieder zurück. Das Infanterie -Regiment
*58 zeichnete sich hierbei besonders aus . Auch auf
üem äußersten linken Flügel des Angrifisfeldes
daben bayerische Reserve-Regimenter ihre Stellun¬
gen voll behauptet . Der Kräfteeinsatz des Ameri¬
kaners bei seinen gestrigen Angriffen an Panzer¬
ungen, Infanterie und Artillerie war außer-
°vven tlich stark,  seine blutigen Verluste wa-
kkn ungewöhnlich hoch.

Franzosen und Engländer  griffen er¬
neut in Teilvorstößen und in einheitlich geführ¬
tem Angriff unsere Stellungen auf dem Rücken
und an den Hängen des C hem in des Dam es
zwischen Ailette  und Ais ne  an . Schleswig¬
holsteinischeund württembergische Regimenter brach¬
ten die Angriffe zum Scheitern . .

An der Aisn e - und Kanalfront  sehr rege
Erkundungstätigkeit.

Oestlich von Reims  haben wir in vorletzter
Nacht unsere vorderen Stellungen zwischen Pru-
nay uno St . Marie  ä Py  vom Feinde unbe¬
merkt geräumt und die rückwärtigen Linien be¬
zogen. Der Feind ist gestern über P r u n a v —
Doutrien —St . Souplet  gefolgt.

Auf. oem Schlachtfelde in der Champagne
nahmen wir im Gegenangriff  die noch
im 'Besitz des Feindes verbliebenen Teile des
Höhenzuges nordwestlich Somme - Py wieder.
Nach stärkster Feuervorbereitung griff der Feind
beiderseits der von Somme - Py  nach Norden
führenden - Straße in breiter Front an . Unter
schweren Verlusten für oen Feind sind seine An¬
griffe gescheitert.

Brandenburger und Schleswig-Holsteiner, Garde-
füseliere, pommersche, badische und rheinische Regi¬
menter zeichneten sich bei Abwehr des Feindes
besonders aus.

Bei Abwehr feindlicher Panzerwa¬
gen  zeichneten sich besonders aus : in Flandern
Leutnant Becker vom Feldartillerie -Regiment
Nr . 16, die 3. Batterie vom sächsischen Fußar¬
tillerie -Regiment Nr . 19 unter Leutnant Postre-
necki,  Vizefeldwebel Witt  der 2. Batterie vom
Fußartillerie -Regiment Nr . 127, Oberleutnant
von G l a z und Leutnant Encker der 9. Bat¬
terie oes bayerischen Feldartillerie -Regiments!
Nr . 8.

In der Champagne und an der Maas
Leutnant Ni klaffen und Stehlin  vom 4.
Garde -Fußartillerie -Regiment , Leutnant Schae -
fer vom Feldartillerie -Regiment Nr . 104, Unter-
offizier R a ko w s ki von der Minenwerferkom-
pagnie 173, Leutnant Lotte  vom Feldartillerie-
Regiment Nr . 229.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 65
feindliche Flugzeuge ab . Leutnant B a e u m e r er¬
rang seinen 40. und 41. Lnftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

mit starken Kräften an . Wir haben nach schwe¬
rem Kampf unsere Stellungen restlos behaup¬
tet.  Das westfcstische Infanterieregiment Nr . 55
und das westpreußische Infanterieregiment Nr . 149
zeichneten sich hierbei besonders pus . Die 199.
Infanterie -Division schlug oen in 15 Wellen tief
gegen die Lireyhöhe  anstürmenden Feind mehr¬
fach zurück. Leutnant N a r ko ck mit Kompagnien
des Infanterieregiments Nr . 357 hat an der Ab¬
wehr des Feindes besonderen Anteil . Der Feind
erlitt schwerste Verluste.

Teilangriffe des Gegners am Westrand der Ar¬
gonnen  scheiterten.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen den Argonnen und der Maas

setzte der Amerikaner  seiue starken Angriffe
fort . Oestlich Exermont  gelang es ihm, bis
auf die Waldhöhe etwa 1 Km', nördlich des Ortes
vorzustoßen. Hier sind seine in den Nachmit¬
tagsstunden erneut vorbrechenden Angriffe ge¬
scheitert. Beiderseits der von C h a r p e n t r y auf
R o m a g n e führenden Straße brachen die An¬
griffe wiederum vor den Linien elsaß-lothringischer
und westfälischer Regimenter völlig zusammen.
Weiter östlich drang der Feind in den Pays-
w a l d ein. Im übrigen wurde er abgewiesen.

te Zukunft v- , Lande,
istO ei neZukunft. Geht da,
Land tu Trümmer,reißte, Dich
mft. Zeichne Krieg,,
anleihe- vu tuste, fürDich.

w Großes Hauptquartier, 6. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern und vor Cambrai  ruhiger

Tag.
Reg« Erkundungstätigkeit an vielen Stellen der

Front . ; >
Heeresgruppe Boehn.

Wir gaben in vorletzter Nacht den zwischen Cre-
vecoeur uno Beaurevoir  in den Kanal in
Linie Banteux —Le Catelet  vorspringenoen
Stellungsbogen auf und nahmen die dort stehen¬
den Truppen in rückwärtige Linien zurück.

Engländer und Franzosen setzten ihre Angriffe
zwischen Le Catelet  uich nördlich von St.
Quentin  fort . Beaurevoir und Mont-
brehain  blieben in ihrer Hand . An der übri¬
gen Front sino ihre Angriffe vor unseren Linien
gescheitert. In deu Kämpfen bei Beaurevoir
zeichnete sich das Reserve-Infanterieregiment Nr.
56 unter seinem Kommarweur Major v. Loeb-
b e cke besonders aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erneute Angriffe der Franzosen und Italiener

am Chemin des Dames  wurden abgewiesen.
In Fortsetzung der am 3. Oktober begonnenen

Bewegung östlich von Reims  und beiderseits
der S u i p p e s haben wir in vorletzter Nacht
auch unsere Stellungen am B r i m o n t uno
B e r r u geräumt und rückwärtige Linien bezogen.
Ter Feind folgte im Laufe des Tages . Wir stan¬
den am Abend mit ihm an der S u i p p e s bei¬
derseits der Straße Reims — Neuchatel bei
Lavannes — Epöye — P ont Faverger
und an der Arnes  in Gefechtsberührung.

Zwischen der von Somme - Py  nach Norden
führenden Straße und östlich von Lirey  grif¬
fen Franzosen und Amerikaner  erneut

Wir schossen gestern 37 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballone ab.

Außerdem wurden von einem feindlichen, in,
Angriffsflug auf oie Pfalz  befindlichen
Geschwader fünf Flugzeuge  im Luftkampf
abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere bisher im Rahmen oes bulgarischen

Heeres kämpfenden Truppen wurden herausgelöst
und sind im Rückmarsch in ihre Versammlungs¬
räume . Sie haben den an sie gestellten hohen
Anforderungen voll entsprochen und Hervorragen¬
des geleistet.

Asiatischer Kriegsschauplatz.
Die in Palästina  an der Seite unserer

treuen türkischen Bundesgenossen kämpfenden deut¬
schen Bataillone mußten im Verein mit den
schwachen türkischen Kräften erdrückender feindlicher
Uebermacht weichen und sind ürf Rückmarsch über
Damaskus  in nördlicher Richtung.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludend orff.

w Berlin , 6. Okt. Die Stadt Cambrai  liegt
unter dauerndem, schwerem englischen Feuer und
brennt.

W * der heutige Fagesvrricht der
Höersten Keereskeituag Sei Schluß des 38fot-
tes noch nicht etngetroffe«, ist derselbe iu
unserer Geschäftsstelle ausgehangt worden.

Berlin , 5. Okt. Wie der „Vorwärts " mitteilt,
hat Rußland den Brester Frieden mit der
Türkei aufgehoben und erwartet von
Deutschland seine freiwillige Auf¬
hebung.

Der „Vorwärts " veröffentlicht auf Grund der
Mitteilungen des Korrespondenten des „Neuen
Wiener Journals " Dr . Fried egg  die Note,
die von der Räteregierung der Türkei übersandt
worden ist. Dieser Note war eine andere voraus¬
gegangen, in der Rußland verlangte , die Türkei
solle ihre Truppen hinter oie vertraglich fest¬
gesetzten Grenzen zurückziehen. Zur Feststellung der
Schäden soll« eine internationale Kommission ein¬
gesetzt werden und die deutsche Regierung solle
die Durchführung dieser Bedingungen verbürgen.
Tie Türkei versprach Antwort bis zum 30 . Sep-
tember, verzögerte aber oie Note bis zum 2.
Oktober und erklärte dann , die Zurückziehung der
regulären Truppen sei schon im Zuge . Darin , daß
von den irregulären nicht die Rede ist, sieht die
russische Regierung eine Nichterfüllung ihrer Be¬
dingungen und sie findet die Antwort auch tonst
ungenau . Darum erfolge die Aufhebung des Frie¬
denszustandes . Rußland  befindet sich also in
Kriegszustand milder Türkei , was auch
die Wiederaufnahme des Kriegszu¬
standes mit Deutschland  bedeute , wenn
dieses seinem Bundesgenossen Waf¬
fe  n h i l f e leiste. Daß Rußland die Aufhebung
des Brester Friedens durch Deutschland erwartet
und fordert , geht aus einer Note Rußlands an
Deutschland hervor, die vom 2. Oktober datiert
ist. Der ,-Vorwärts " veröffentlicht daraus einige
Teile und glaubt , der von Rußland angeregte
schritt liege in der Richtung dex von den Ver¬
tretern der sogenannten öffentlichen Orientierung
empfohlenen Lösung. Infolge der in Aussicht
stehenden größeren Ereignisse dürfte die Revision
von Brest auf der allgemeinen Friedens¬
konferenz  erfolgen.



—< Die nmen Punkte Wilsons . Der PrUident
der Bereinigten Staaten hat vor einigen Tagen
in einer Newyorker Reoe von neuem über Ameri¬
kas Stellung zu Krieg und Frieden gesprochen.
Wilson verbreitete sich zunächst über dm Völker¬
bund, worauf er sagte:

„Erstms : Die unparteiische Gerechtigkeit, Die
zugemessen wird , darf keine Unterscheidung zwi¬
schen oenen mit sich bringen , denen gegenüber wir
gerecht zu sein wünschen, und jenen, denen gegm-
über wir nicht gerecht zu sein wünschen. Es must
eine Gerechtigkeit sein, die keine Begünstigten kennt
und keine Abstufungm , sondern nur gleiche
Rechte  für die beteiligten Völker.

Zweitens : Kein besonderes , abgeson¬

dertes Interesse  irgendeiner einzelnen Nä-
tion oder Gruppe von Nationen kann zur Grund¬
lage irgendeines Teiles des Abkommens gemacht
werden, wenn es sich mit dem gemeinsamen Inter¬
esse aller nicht verträgt.

Drittens : In der gemeinsamen Familie des
Völkerbundes kann es kein Band , kein Bünd¬
nis und auch keine besonderen Ver¬
träge  oder Vereinbarungen geben.

Viertms : Es kann innerhalb des Bundes
keine besonderen selbstischen wirt¬
schaftlichen Kombinationen  geben , keine
Anwendung wirtschaftlichen Boykotts in irgend¬
einer Form oder Ausschließung, ausgenommen die
Machtvollkommenheit , die dem Völkerbünde erteilt

wird , wirtschaftliche Strafen durch Ausschluß von
den Weltmärkten zu verhängen und diese wie¬
derum als Mittel der Disziplin und Kontrolle.

Fünftens : Alle internationalen Ab-
machungen  und Verträge jeder Art müssen
vollinhaltlich  der übrigen Welt Mitge-
teilt  werden ."

— Wien, 5. Okt. Die Friedensnote des
Grafen Burian  wird heute veröffentlicht wer-
dm . Es .»wird in ihr ausgesprochen werden, daß
sämtliche  Bedingungm Wilsons zur An¬
nahme  gelangen . ' _ _

Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer nun in Gott ruhenden lieben
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Ludwig,
geb . Hy,

für die zahlreiche Leichenbegleitung und herrlichen
Kranzspenden, sprechen wir hiermit unsern tiefgefühl¬
testen Dank aus.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Ottilie Trapp.

Rüdesheima. Eh., den 7. Oktober 1918.

. . .

Aohrstuhlstße
werden angefertigt in der Korb- und
Stuhlflechterei

Aug. Weber.
Jakobstraße 13, Rüdesheim.

Wir Men
zu in sofortigen Eintritt

Dame,
die schon einige Iahte praktisch tätig
war. oder Herr« (Kriegsbeschädigten)
zur Führung der Weinlagerbücher.

Scholl & Hillebrand.
Rüdesheima. Rh.

KolliorW,
auch Anfängerin gesucht für Schreib¬
maschine und Stenographie.

Offerten mit Gehaltsansprüchenund
Zeugnisabschriften unterN N. au die
Geschäftsstelleds. Bl.

Freundliche kleineWohnung
mit Gas oder elektr. Licht oder vorerst
ein Zimmer zum Aufbewahren von
Möbeln Ihm Dame zu mieten gesucht.

Gefl. Preisangebote unter0. 1 an
die Geschäftsstelle ds. Bl. sofort erbeten.

Zeilhmgkil Ws die8.KritMleihe
zu den amtlich bekannt gegebenen Bedingungen, sowie Anmeldungen ZUM Umtausch älterer
Anleihen in neue Schatzanweisungen werden bis zum 23. Oktober, mittags 1 Uhr,
von uns kostenlos entgegengenommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kostenlos in Verwahrung. Es können auch An¬
teile von Mk. 5. —, 10.—, 20.— und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewähren wir auch jetzt wieder die bisherigen Erleichterungen
durch Freigabe ungekündigter Einlagen.

Spar- und CeiDkasse in Geisenheim
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Zeichnungen auf die9.Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 44), den
■ämtlicben Iiandesbaukstellen und Sammelstellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertretern der Hessen -lVassanisctaen Liebensverslcherungs-
anstalt . .

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 5 l/8°/o und, falls Landesbank-Schuldverschreibungen verpfändet werden,
5°/o berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauisclien Sparkasse zu Zeich¬
nungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsftellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits am 30. September ds. Js., sodass
für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist , geben wir
solche der VII. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf die IX. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe-Versicherung
3 Verslchernngsmöglichkeitt -u

ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rückerstattung
der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

WM" verlangen Sie unsere Drucksachen! "ME
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .)

UDtesbaden, im September 1918.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

mit Anzahlung

1Hydraulischeund1Rundketter
zu verkaufen.

Sae. Nau, Dingen a. RH.
Mainzerstraße 37.

Garten oder
Aüergrundstiick

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unterZ. an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Großer Ofen
zu verkaufen.

Friedrichstraße 22, Rüdesheim.
Zn kaufen gesucht von Selbst-

reflektant

Weingut
ev, größten Umfanges, möglichst ohne
Vermittlung Strengste Diskretion
wird gewährleistet.

Ausführl Offerten unterK. ß . 7030
befördert Rudolf Masse, CölN.

vrenneisen
liefert

llrenneirenfavrik Ravensburg
Suche ein flinkes, sauberes

Mädchen,
das sich in der Konditorei gerne be¬
tätigt.

Bild sowie Angabe über seitherige
Tätigkeit sind zu richten an

Hoskonditorei
H. Morhardt Rachf.»

Hanaua. M., Kkämerflraße 8.

Zunger MM«.
welches die Handelsschule mit gutem
Erfolg besucht hat, ausgebildet in
Stenographie, Schreibmaschine, dop¬
pelter und einfacher Buchführung, mit
guter Handschrift, sucht Stellung als
Anfängerin auf einem Büro..

Näh in der Geschäftsstelle ds. Sl-

Mainzer PSdagagiui».
■Mainz, Kaiser Friedrichstraße 25.
! Dorbld. f,Eiuj..Fähnr.,Prim.
8 u. Abit-, auchf. Dam. TageS- u.
■ Abendkurse. Aug 17 u. Febr.18
■ best, sämtl. Schülerd. Tage«-

lurfe. Prosp. frei.
■ Sprechst. 11—1. Feruspr. 3147.
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